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EINFÜHRUNG 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 BayEUG die Aufgabe, den Schülerinnen und Schü-
lern berufliche und allgemein bildende Lerninhalte unter besonderer Berücksichtigung der 
Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufsschule und die Ausbil-
dungsbetriebe erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung einen gemeinsamen Bil-
dungsauftrag. 

Die Aufgabe der Berufsschule konkretisiert sich in den Zielen, 
– eine Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkeiten 

humaner und sozialer Art verbindet, 
– berufliche Flexibilität zur Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in Ar-

beitswelt und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu 
entwickeln, 

– die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken, 
– die Fähigkeit und Bereitschaft zu fördern, bei der individuellen Lebensgestaltung und 

im öffentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln. 
 

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule 
– den Unterricht an einer für ihre Aufgabe spezifischen Pädagogik ausrichten, die 

Handlungsorientierung betont, 
– unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und  

berufsfeldübergreifende Qualifikationen vermitteln, 
– ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewährleisten, um unterschiedli-

chen Fähigkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Arbeits-
welt und der Gesellschaft gerecht zu werden, 

– auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbundenen Umweltbedro-
hungen und Unfallgefahren hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. 
Verminderung aufzeigen. 

 
Die Berufsschule soll darüber hinaus im allgemein bildenden Unterricht und soweit es im 
Rahmen berufsbezogenen Unterrichts möglich ist, auf die Kernfragen unserer Zeit einge-
hen, wie 
– Arbeit und Arbeitslosigkeit, 
– friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in einer Welt unter 

Wahrung ihrer jeweiligen kulturellen Identität, 
– Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen sowie 
– Gewährleistung der Menschenrechte. 

 
 



Bestattungsfachkraft Einführung 

Seite 2

2 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel 

Den Lehrplanrichtlinien1 liegen der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Bestat-
tungsfachkraft – Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.03.2007 – und die Ver-
ordnung über die Berufsausbildung zur Bestattungsfachkraft vom 07. Mai 2007 (BGBl. I, 
Nr. 19, S. 673 ff.) und die Berichtigung der Verordnung über die Berufsausbildung zur 
Bestattungsfachkraft vom 29. Mai 2007 (BGBl. I, Nr. 23, S. 957) zugrunde. 

Der Ausbildungsberuf Bestattungsfachkraft ist keinem Berufsfeld zugeordnet. Die Ausbil-
dungszeit beträgt 3 Jahre. 

Stundentafeln 

Den Lehrplanrichtlinien liegen die folgenden Stundentafeln zugrunde: 

Blockunterricht 13 Block- 13 Block- 9 Block- 
    wochen 

Jgst. 10 Jgst. 11 Jgst. 12 
  3   3   3 
  3   3   3 
  3   3   3 
  2   2   2 
11 11 11 

  2   2   2 
  7   5   6 
  7   3   5 
  7   6   8 
  5 12   7 
28 28 28 

39 39 39 

Fächer
Religionslehre
Deutsch
Politik und Gesellschaft
Sport

 Englisch
Betriebsprozesse und Branchenstrukturen 
Geschäftsdokumentation
Beratung und Betreuung
Versorgung und Bestattung

Zusammen

Wahlunterricht2 

_______________ 
1  Lehrplanrichtlinien unterscheiden sich von herkömmlichen Lehrplänen darin, dass die Formulierungen der 
    Lernziele und Lerninhalte aus den KMK-Rahmenlehrplänen im Wesentlichen unverändert übernommen wer- 
    den. 
2  gemäß BSO in der jeweils gültigen Fassung 
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3 Leitgedanken für den Unterricht an Berufsschulen 

Lernen hat die Entwicklung der individuellen Persönlichkeit zum Inhalt und zum Ziel. Ge-
plantes schulisches Lernen erstreckt sich dabei auf vier Bereiche: 
– Aneignen von bildungsrelevantem Wissen, 
– Einüben von manuellen bzw. instrumentellen Fertigkeiten und Anwenden einzelner 

Arbeitstechniken, aber auch gedanklicher Konzepte, 
– produktives Denken und Gestalten, d. h. vor allem selbstständiges Bewältigen berufs-

typischer Aufgabenstellungen, 
– Entwickeln einer Wertorientierung unter besonderer Berücksichtigung berufsethischer 

Aspekte. 
 

Diese vier Bereiche stellen Schwerpunkte dar, die einen Rahmen für didaktische und me-
thodische Entscheidungen geben. Im konkreten Unterricht werden sie oft ineinanderflie-
ßen. 

Die enge Verknüpfung von Theorie und Praxis ist das grundsätzliche didaktische Anlie-
gen der Berufsausbildung. Für die Berufsschule heißt das: Theoretische Grundlagen und 
Erkenntnisse müssen praxisorientiert vermittelt werden und zum beruflichen Handeln be-
fähigen. Neben der Vermittlung von fachlichen Kenntnissen und der Einübung von Fer-
tigkeiten sind im Unterricht verstärkt überfachliche Qualifikationen anzubahnen und zu 
fördern. 

Lernen wird erleichtert, wenn der Zusammenhang zur Berufs- und Lebenspraxis deutlich 
zu erkennen ist. Dabei spielen konkrete Handlungssituationen, aber auch in der Vorstel-
lung oder Simulation vollzogene Operationen sowie das gedankliche Nachvollziehen und 
Bewerten von Handlungen eine wichtige Rolle. Methoden, die Handlungskompetenz un-
mittelbar fördern, sind besonders geeignet und sollten deshalb in der Unterrichtsplanung 
angemessen berücksichtigt werden. Handlungskompetenz wird verstanden als die Be-
reitschaft und Fähigkeit des Einzelnen, sich in gesellschaftlichen, beruflichen und priva-
ten Situationen sachgerecht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten. 
Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungs-
systematische Strukturen miteinander verschränkt. Dieses Konzept lässt sich durch un-
terschiedliche Unterrichtsmethoden verwirklichen. Die Auswahl der Unterrichtsmethoden 
orientiert sich an den aktuellen Empfehlungen der Unterrichtswissenschaften. 

Im Unterricht ist zu achten auf 
– eine sorgfältige und rationelle Arbeitsweise, 
– Sparsamkeit beim Ressourceneinsatz, 
– die gewissenhafte Beachtung aller Maßnahmen, die der Unfallverhütung und dem 

Umweltschutz dienen, 
– sorgfältigen Umgang mit der deutschen Sprache in Wort und Schrift. 

 
Im Hinblick auf die Fähigkeit, Arbeit selbstständig zu planen, durchzuführen und zu kon-
trollieren, sind vor allem die bewusste didaktische und methodische Planung des Unter-
richts, die fortlaufende Absprache der Lehrer für die einzelnen Fächer bis hin zur ge-
meinsamen Planung fächerübergreifender Unterrichtseinheiten erforderlich. Darüber hin-
aus ist im Sinne einer bedarfsgerechten Berufsausbildung eine kontinuierliche personel-
le, organisatorische und didaktisch-methodische Zusammenarbeit mit den anderen Lern-
orten des dualen Systems sicherzustellen. 
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4 Verbindlichkeit der Lehrplanrichtlinien 

Die Ziele und Inhalte der Lehrplanrichtlinien bilden zusammen mit den Prinzipien des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates 
Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die 
verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. Im Rahmen dieser 
Bindung trifft der Lehrer seine Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 

Die Inhalte der Lehrplanrichtlinien werden innerhalb einer Jahrgangsstufe in der Reihen-
folge behandelt, die sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkräfte zur Abstim-
mung des Unterrichts ergibt. Sind mehrere Lernfelder in einem Fach gebündelt, so ist de-
ren Reihenfolge nicht verbindlich. Ebenso sind dann die Zeitrichtwerte der Lernfelder als 
Anregung gedacht. 

5 Übersicht über die Fächer und Lernfelder 

Jahrgangsstufe 10 
Betriebsprozesse und Branchenstrukturen 
In Ausbildung und Betrieb orientieren   91 Std. 
 
Geschäftsdokumentation 
Geschäftsprozesse dokumentieren   91 Std. 
 
Beratung und Betreuung 
Waren, Materialien und Dienstleistungen bereithalten   91 Std. 
 
Versorgung und Bestattung 
Friedhöfe verwalten und würdigen   65 Std. 
 
 
Jahrgangsstufe 11 
Betriebsprozesse und Branchenstrukturen 
Das Bestattungsunternehmen marktorientiert präsentieren   65 Std. 
 
Geschäftsdokumentation 
Geschäftsdaten für Entscheidungen nutzen   36 Std. 
 
Beratung und Betreuung 
Bestattungsverträge abschließen und abrechnen   78 Std. 
 
Versorgung und Bestattung 
Bestattungen und Trauerfeiern planen   91 Std. 
Bestattungen und Trauerfeiern ausrichten   65 Std. 
 156 Std. 
 
 
Jahrgangsstufe 12 
Betriebsprozesse und Branchenstrukturen 
Personalwirtschaftliche Aufgaben wahrnehmen   54 Std. 
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Geschäftsdokumentation 
Geschäftsdaten für Entscheidungen nutzen   45 Std. 
 
Beratung und Betreuung 
Hinterbliebene betreuen   72 Std. 
 
Versorgung und Bestattung 
Verstorbene versorgen und transportieren   63 Std. 
 
 
  

6 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Lernfelder können zeitlich nacheinander oder parallel angeboten werden. Dies erfordert 
eine besonders exakte Abstimmung zwischen den Kollegen. 
 
Hohe Innovationsgeschwindigkeit verlangt grundsätzlich Kooperation zwischen Schule 
und Betrieb. 
 
Betriebspraktika des Lehrpersonals werden empfohlen. 
 
In den einzelnen Lernfeldern sollen technologische, wirtschaftliche, rechnerische und 
praktische Aspekte eines Arbeitsprozesses verknüpft werden. Das Üben und Vertiefen 
mathematischer Inhalte muss während der gesamten Ausbildung in ausreichendem Ma-
ße sichergestellt sein. 
 
Der Rahmenlehrplan enthält keine methodische Festlegung. Die ganze Bandbreite ist 
einsetzbar, sollte aber möglichst abwechslungsreich im Sinne von ganzheitlichen Hand-
lungen/Geschäftsprozessen angewendet werden. Lernfelder zielen zudem darauf ab, 
Aspekte der Persönlichkeitsbildung und gesellschaftlich relevante Kompetenzen wie 
Teamfähigkeit, Methodenkompetenz und Sozialkompetenz zu fördern. 
 
Bestattungsfachkräfte arbeiten in Bestattungsunternehmen und branchennahen Unter-
nehmen, die auch Bestattungen durchführen, sowie in kommunalen bzw. kirchlichen Ein-
richtungen, die Friedhöfe verwalten. Im Mittelpunkt ihrer dienstleistungsorientierten Aus-
bildung stehen alle Tätigkeiten, die im Rahmen eines Bestattungsauftrages anfallen kön-
nen. Sie informieren, beraten und betreuen die Hinterbliebenen, koordinieren das Dienst-
leistungsangebot und versorgen Verstorbene. Als Fachkraft sind sie in der Materialbe-
schaffung und -verwaltung tätig, nehmen personalwirtschaftliche sowie kaufmännisch-
verwaltende Aufgaben wahr und erfassen und kontrollieren Geschäftsprozesse. Sie füh-
ren Maßnahmen zur Qualitätssicherung und -entwicklung durch. Aspekte des Umwelt-
schutzes sind ebenso integraler Bestandteil der Ausbildung wie die Entwicklung eines 
ausgeprägten Bewusstseins für Arbeits- und Gesundheitsschutz.  
Seine besondere Prägung erhält der Beruf dadurch, dass er ein hohes Maß an Verant-
wortung für Menschen – Verstorbene und Hinterbliebene – verlangt.  
Das Auftreten von Bestattungspersonal soll von Respekt vor religiösen, ethischen und 
weltanschaulichen Überzeugungen der Verstorbenen und ihrer Angehörigen geprägt sein 
und sich an lokalen Regeln und Bräuchen orientieren. Mit besonderer Intensität berück-
sichtigt der Rahmenlehrplan diese Anforderungen der betrieblichen Praxis. Der Religi-
onsunterricht im allgemein bildenden Bereich kann hier unterstützende Aufgaben wahr-
nehmen. Einzelne Lernfelder bieten aufgrund ihrer religiösen und weltanschaulichen Aus-
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richtung die Möglichkeit, einen Religionslehrer im fachlichen Unterricht vollständig oder 
zeitanteilig einzusetzen.  
Einzelne berufliche Anforderungen an die Bestattungsfachkraft belasten die Auszubil-
denden psychisch und emotional. Der Rahmenlehrplan berücksichtigt dies in der Reihen-
folge der Lernfelder.  
Erkundungs- und Präsentationsaufträge verstehen sich als selbstorganisierte Teamauf-
gabe. Der Umgang mit aktuellen Medien sowie modernen Kommunikationstechniken und 
-systemen zur Informationsbeschaffung und -verarbeitung ist lernfeldübergreifend zu 
vermitteln. Hierfür ist ein Gesamtumfang von 80 Stunden vorgesehen.  
 
Um der geforderten Handlungsorientierung gerecht zu werden, sind für den Unterricht in-
tegrierte Fachräume anzustreben.  
 
SI-Einheiten und technische Vorschriften (Normen) sind durchgehend einzuhalten. 
 
Sachgerechte Dokumentation und mediale Aufbereitung sind Unterrichtsprinzip. In die-
sem Zusammenhang sollte das Unterrichtsfach Deutsch in die Erarbeitung der berufli-
chen Handlungskompetenz einbezogen werden. 
 
Die Lehrplanrichtlinien enthalten die Zeitrichtwerte für Blockbeschulung. Für den Einzel-
tagesunterricht sind diese Zeitrichtwerte schulintern anzupassen.  
 
Das Lernfeld „Geschäftsdaten für Entscheidungen nutzen“ wird in der 11. und 12. Jahr-
gangsstufe mit dem jeweils angegebenen Stundenmaß unterrichtet. Die Teilziele und 
Lernsituationen sind der entsprechenden Jahrgangsstufe anzupassen. 
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LEHRPLANRICHTLINIEN 

BETRIEBSPROZESSE UND BRANCHENSTRUKTUREN 
Jahrgangsstufe 10  

Lernfeld 91 Std. 
In Ausbildung und Betrieb orientieren  

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren und beurteilen ihre neue Lern- und Lebenssitua-
tion als Auszubildende zur Bestattungsfachkraft. Sie beziehen Position zur gesellschaftli-
chen Bedeutung ihrer Branche.  

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln die typischen Tätigkeiten in ihrem Ausbildungsbe-
trieb. Sie erkennen den Aufbau des Bestattungsunternehmens oder der Friedhofsverwal-
tung, leiten daraus innerbetriebliche Prozesse und Möglichkeiten planvoller Mitwirkung bei 
der Ausbildung ab. Sie begreifen berufliches Lernen als lebenslange Aufgabe. Unter An-
wendung der Bestimmungen des Gesundheits-, Arbeits- und Umweltschutzes handeln sie 
verantwortungsvoll zum eigenen wie zum Schutz anderer Personen. Die Erkenntnisse dar-
aus übertragen sie auf den grundlegenden Umgang mit Verstorbenen und deren Transport. 
Sie reflektieren die Prinzipien der persönlichen und betriebsbezogenen Hygiene als Grund-
lage zur Qualitätssicherung. Basierend auf dem Konzept der dualen Berufsausbildung stel-
len sie die Rollen der verschiedenen Partner in der Berufsausbildung dar. Dabei erschlie-
ßen sie wesentliche Merkmale ihres Ausbildungsverhältnisses sowie die Bedeutung be-
trieblicher Vereinbarungen und Vorgaben. Daraus resultierende Konflikte analysieren sie, 
argumentieren sachlich und tolerieren unterschiedliche Standpunkte. Sie begreifen kom-
munikative Kompetenz als Voraussetzung für Teamarbeit und Kooperation.  

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden branchenübliche Unternehmensformen und 
beurteilen diese anhand verschiedener Kriterien. Sie erläutern die Stellung des eigenen 
Unternehmens im Gefüge der regionalen Wirtschaft und stellen Beziehungen zu Ge-
schäftspartnern und sonstigen Institutionen dar. Im Rahmen der marktwirtschaftlichen Ord-
nung analysieren sie ökonomische Entscheidungen und Handlungen. Sie stellen die Funk-
tionen des Marktes dar und erfassen die Chancen sowie Risiken von Unternehmenskoope-
ration und -konzentration, insbesondere im Bestattungsgewerbe.  

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Möglichkeiten zur Intensivierung und Förderung des 
eigenen Lernprozesses wahr. Sie entwickeln Lernstrategien und wenden die ihrem Lerntyp 
angemessenen Lern- und Arbeitstechniken an. 

Inhalte 
Ausbildungsvertrag  

Berufsbildungs- und Jugendarbeitschutzgesetz  

Eingetragene/r Kaufmann/-frau; Offene Handelsgesellschaft; Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung  

Wirtschaftskreislauf  

Ökonomisches Prinzip  

Marktformen  
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Einkaufsgenossenschaft, Kartell  

Moderations- und Präsentationstechniken  

Selbstorganisation des Lernens 
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GESCHÄFTSDOKUMENTATION 
Jahrgangsstufe 10 

Lernfeld 91 Std. 
Geschäftsprozesse dokumentieren   

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren und dokumentieren die Leistungs- und Werte-
ströme im Bestattungsunternehmen und zu Marktpartnern. Anhand branchentypischer Vor-
gänge bestimmen sie den Zusammenhang verschiedener Geschäftsprozesse und leiten 
daraus das Informationsinteresse der am Wirtschaftsprozess Beteiligten ab.  

Die Schülerinnen und Schüler nutzen interne und externe Belege zur Dokumentation von 
Geschäftsprozessen. Sie kontrollieren, erfassen und verwalten die Belege im Sinne ord-
nungsgemäßer Buchführung und bereiten den Jahresabschluss vor. Sie verstehen die 
Buchführung als Instrument zur betriebswirtschaftlichen Entscheidungsfindung.  

Die Schülerinnen und Schüler wickeln selbstständig Zahlungsvorgänge unter Ausnutzung 
ökonomischer Vorteile ab. Dabei nutzen sie verschiedene Möglichkeiten des Zahlungsver-
kehrs. Bei allen Tätigkeiten wenden sie kaufmännische Rechenverfahren an. Sie dokumen-
tieren die Vorgänge mit Hilfe moderner Kommunikationsmittel und -techniken und setzen 
aktuelle Kommunikations- und Informationssysteme ein.  

Die Schülerinnen und Schüler übertragen Sorgfalt und Zuverlässigkeit auf andere Arbeits-
felder. 

Inhalte 
Belegwesen mit Registratur  

Bestandsveränderungen  

Buchungen der Warenwirtschaft  

Umsatzsteuersätze  

Lineare und degressive Abschreibung  

Standard- und Branchensoftware 
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BERATUNG UND BETREUUNG 
Jahrgangsstufe 10 

Lernfeld 91 Std. 
Waren, Materialien und Dienstleistungen bereithalten   

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler beschaffen kundenorientiert Waren und Materialien. Sie bie-
ten Dienstleistungen an und präsentieren ihr Sortiment.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die für die Abwicklung von Bestat-
tungsaufträgen erforderlichen Waren, Materialien und Dienstleistungen. Sie unterscheiden 
diese nach Qualität und Verwendungszweck. Entwicklungen und regionale Besonderheiten 
ziehen sie in ihre Überlegungen ein. Sie nutzen diese Kenntnisse zur kundenorientierten 
Präsentation ihrer Leistungen und stellen dafür mit Hilfe moderner Medien Informationsma-
terial her.  

Die Schülerinnen und Schüler schließen nach Bedarfsermittlung und Angebotsprüfung Ver-
träge ab. Sie überwachen den Beschaffungsvorgang. Bei Lieferung der Materialien und 
Waren unterziehen sie diese einer Eingangskontrolle. Sie bahnen die rechtzeitige Bereit-
stellung von Dienstleistungen an und pflegen die dazugehörigen Kontakte.  

Die Schülerinnen und Schüler berücksichtigen die spezifischen Eigenschaften der Materia-
lien und Waren für eine sachgemäße Lagerhaltung unter Verwendung von Branchen- oder 
Standardsoftware. Im gesamten Prozess reflektieren sie ihre Arbeit kritisch, integrieren die 
Erfordernisse des Umweltschutzes und erwerben sachgerechte Beurteilungskriterien. 

Inhalte 
Särge und Beschläge  

Sargausstattung  

Sargausschlag  

Bestattungswäsche  

Urnen  

Anfechtung und Nichtigkeit von Verträgen  

Schlechtleistung, Nicht-Rechtzeitig-Lieferung, Nicht-Rechtzeitig-Annahme  

Lagerwirtschaft 



Lehrplanrichtlinien Bestattungsfachkraft 
 

 Seite 11 

VERSORGUNG UND BESTATTUNG 
Jahrgangsstufe 10 

Lernfeld 65 Std. 
Friedhöfe verwalten und würdigen  

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Bedeutung von Friedhöfen als Bestattungs-
räume und übernehmen Verantwortung für deren sachgerechte Verwaltung.  

Die Schülerinnen und Schüler erfassen grundlegende Aufgaben bei der Verwaltung von 
Friedhöfen. Sie unterscheiden zwischen den Funktionen öffentlicher und betrieblicher 
Räumlichkeiten und beurteilen diese anhand der Unfallverhütungsvorschriften und Arbeits-
schutzbestimmungen. Sie stellen Verbindungen zwischen dem landesspezifischen Bestat-
tungsgesetz und den Friedhofssatzungen in ihrem Tätigkeitsbereich her und wenden die 
Bestimmungen der Friedhofssatzungen an. Sie vergleichen Friedhofssatzungen und leiten 
daraus individuelle Entscheidungsspielräume für das Bestattungsunternehmen und die 
Friedhofsverwaltung ab. Zur kooperativen Zusammenarbeit achten sie auf die Integration 
verschiedener Interessen.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren über verschiedene Grabarten und Bestattungsal-
ternativen. Sie beraten ihre Kunden über Möglichkeiten der Grabgestaltung unter Berück-
sichtigung der Bedeutung von Symbolen und Pflanzen. Dabei beachten sie die Auswirkun-
gen unterschiedlicher Grabanlagen auf das Erscheinungsbild von Friedhöfen. Sie planen 
grabtechnische Arbeiten, wählen geeignete Werkzeuge sowie Maschinen aus und wenden 
bei Friedhofsarbeiten die Arbeitsschutzbestimmungen an.  

Die Schülerinnen und Schüler kennen die Funktionen eines Friedhofs, die über den Bestat-
tungsort hinausgehen, entdecken und erfahren ihn auch als Kulturgut im Wandel der Zeit. 

Inhalte 
Friedhöfe in unterschiedlicher Trägerschaft  

Regionale und kulturelle Besonderheiten  

Friedhofsarchitektur  

Friedhofstechnik  

Krematorium  

Umbettung, Exhumierung/Ausgrabung  

Religiöse Symbolik  

Private und öffentliche Sphären  

Würdevolles Verhalten auf dem Friedhof  

Friedhofsgeschichte 
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BETRIEBSPROZESSE UND BRANCHENSTRUKTUREN 
Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 65 Std. 
Das Bestattungsunternehmen marktorientiert präsentieren 

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren das Marktgeschehen ihrer Branche. Sie nutzen 
ihre Erkenntnisse zur Entwicklung von Marketingkonzepten, um ihren Betrieb erfolgreich 
am Markt zu positionieren.  

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Marktsituation eines Bestattungsunterneh-
mens und werten die Informationen aus. Unter Berücksichtigung der Erkenntnisse formulie-
ren sie Unternehmensziele und entwerfen entsprechende Marketingkonzepte. Dazu kombi-
nieren sie branchenrelevante Marketinginstrumente, wägen die Realisierbarkeit ab und 
beurteilen die Erfolgsaussichten. Für die Umsetzung des Marketingkonzeptes nutzen die 
Schülerinnen und Schüler die erforderlichen Zeit- und Arbeitspläne. Sie reagieren auf even-
tuelle Änderungen der Marktverhältnisse und passen ihre Konzepte auch unter Einbezug 
neuer Geschäftsfelder an. Bei ihrer Arbeit bedienen sie sich moderner Kommunikations- 
und Informationssysteme. Sie präsentieren ihre Ergebnisse mit geeigneten Mitteln und Me-
thoden und wenden dabei Grundsätze der Rhetorik an. 

Inhalte 
Marktforschung  

Preise, Sortiment, Service, Kommunikation, Kundenbereiche  

Unlauterer Wettbewerb  

Güte- und Markenzeichen 
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GESCHÄFTSDOKUMENTATION 
Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 36 Std. 
Geschäftsdaten für Entscheidungen nutzen 

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler werten Daten der Kosten- und Leistungsrechnung aus und 
nutzen diese für Investitions- und Finanzierungsentscheidungen. In Bezug auf die Unter-
nehmensentwicklung erarbeiten sie Vorschläge zur Investition und Finanzierung. Dabei 
berücksichtigen sie betriebliche Kennziffern und die Situation auf dem Kapitalmarkt. Bei der 
Entscheidungsfindung wägen sie Alternativen der Finanzierung und der Kreditsicherung 
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Folgen ab.  

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln mit den Methoden der Kosten- und Leistungsrech-
nung den Unternehmenserfolg und nutzen die Ergebnisse zur Kalkulation ihrer Leistungen. 
Die Deckungsbeitragsrechnung übertragen sie auf marktorientierte Entscheidungen.  

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Budgetierung als Instrument der Steuerung und 
der Kontrolle in privaten sowie öffentlichen Unternehmen. Sie stellen Informationen für Be-
richte, Vergleiche und Entscheidungsprozesse zusammen und präsentieren diese den Ent-
scheidungsträgern mit Hilfe von Informations- und Kommunikationsmedien. 

Inhalte 
Investitions- und Finanzierungsanlässe  

Kapitalbedarfsplanung  

Kreditarten  

Grundschuld, Bürgschaft, Sicherungsübereignung  

Factoring  

Leasing  

Rentabilität, Bilanzkennziffern, Liquidität 1. Grades  

Einfacher Betriebsabrechnungsbogen  

Einfache Deckungsbeitragsrechnung 
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BERATUNG UND BETREUUNG 
Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 78 Std. 
Bestattungsverträge abschließen und abrechnen   

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler beraten im Bestattungsfall und schließen Verträge ab. Sie 
rechnen die vereinbarten Leistungen ab und dokumentieren sie. In einem Beratungsge-
spräch nehmen die Schülerinnen und Schüler die Wünsche des Auftraggebers wahr. Sie 
schätzen deren Realisierbarkeit ein, entwickeln gemeinsam Alternativen und erstellen ein 
Angebot einschließlich ergänzender Serviceleistungen. Sie hinterfragen ihre Arbeitsergeb-
nisse hinsichtlich Vollständigkeit und Schlüssigkeit.  

Die Schülerinnen und Schüler kennen die rechtlichen Rahmenbedingungen des Bestat-
tungsvertrages und schließen diesen Vertrag mit dem Auftraggeber ab. Sie erledigen die 
erforderlichen Formalitäten im persönlichen und rechtlichen Interesse des Auftraggebers. 
Sie stellen die Kosten der eigenen und vermittelten Lieferungen und Leistungen auf, führen 
die Arbeitsabläufe bei der Schlussabrechnung der Bestattung aus und überwachen den 
Zahlungseingang.  

Die Schülerinnen und Schüler reagieren kooperativ und situationsgerecht auf Vertragsstö-
rungen. Sie nutzen die Dokumentation ihrer Arbeitsabläufe für Maßnahmen der Qualitäts-
entwicklung und Kundenbindung. Sie erarbeiten einen individuellen Vorschlag zur Bestat-
tungsvorsorge sowie deren Finanzierungsmöglichkeiten und schließen Vorsorgeverträge 
ab. 

Inhalte 
Bestattungspflicht  

Totenfürsorge  

Allgemeine Geschäftsbedingungen  

Verkaufskalkulation  

Eigenleistungen, Fremdleistungen  

Vollmacht, Auftrag, Botengang  

Nicht-Rechtzeitig-Zahlung  

Mahnverfahren  

Verjährung  

Buchungen im Absatzbereich 
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VERSORGUNG UND BESTATTUNG 
Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 91 Std. 
Bestattungen und Trauerfeiern planen  

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler planen Bestattungsfeierlichkeiten. Sie ermitteln anstehende 
Aufgaben und erledigen gestaltende Arbeiten im Vorfeld von Bestattungen und Trauerfei-
ern. Auftragsbezogen koordinieren die Schülerinnen und Schüler die zeitlichen Abläufe von 
Bestattungen und Trauerfeiern. Dabei organisieren sie ihren Personaleinsatz und berück-
sichtigen erforderliche Dienste von Dritten. Sie kooperieren mit den Vertreterinnen und Ver-
tretern der Kirchen und Glaubensgemeinschaften. Sie erarbeiten gestalterische Vorschläge 
für den Trauerdruck und Elemente der Trauerfeier. Unter Berücksichtigung rechtlicher, ethi-
scher und ästhetischer Gesichtspunkte wählen sie passende Materialien und Leistungen für 
die Abschiednahme aus und bieten Freiräume für Symbolhandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren alle vorgesehenen Abläufe und stimmen die-
se mit dem Auftraggeber ab. 

Inhalte 
Erd- und Feuerbestattungen  

Sonderformen der Bestattung  

Weltreligionen und deren Bestattungsvorschriften  

Dekorations- und Gestaltungsmittel  

Floristik  

Trauermusik  

Trauerrede 
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VERSORGUNG UND BESTATTUNG 
Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 65 Std. 
Bestattungen und Trauerfeiern ausrichten  

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler gestalten Bestattungen und Trauerfeiern. Sie tragen Verant-
wortung für den reibungslosen Ablauf der Trauerfeierlichkeit.  

Die Schülerinnen und Schüler gestalten auftragsbezogen das räumliche Umfeld für eine 
würdevolle Abschiednahme. Dabei beziehen sie Symbole sowie religiöse und weltanschau-
liche Jenseitsvorstellungen mit ein und berücksichtigen die besonderen Umstände des 
Sterbefalles. Sie begleiten Bestattungen und Trauerfeiern in unterschiedlichen Funktionen. 
Bei Abweichungen von der Planung reagieren sie situationsgerecht und angemessen. Sie 
dokumentieren Ablaufplanung und tatsächlichen Verlauf von Bestattungen und Trauerfeiern 
und schaffen Transparenz zum Kunden. Darüber hinaus nutzen sie die Dokumentation 
auch als Instrument der Qualitätsentwicklung. 

Inhalte 
Elemente konfessioneller Trauerliturgien  

Religiöse Symbolik  

Weltliche Feierlichkeiten  

Kondukt  

Verabschiedung am Grab  

Grabanlage 
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BETRIEBSPROZESSE UND BRANCHENSTRUKTUREN 
Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 54 Std. 
Personalwirtschaftliche Aufgaben wahrnehmen  

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler leiten aus den Tätigkeiten eines Bestattungsunternehmens 
personalwirtschaftliche Aufgaben ab. Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Tätig-
keiten im Bestattungsunternehmen und erstellen das besondere Anforderungsprofil der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie berücksichtigen diese Erkenntnisse für die Personal-
bedarfsplanung und Personalbeschaffung.  

Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Besonderheiten der Branche in Bezug auf die 
Personaleinsatzplanung und entwickeln Vorschläge zur Lösung der daraus entstehenden 
Konflikte. Bei Vorgängen der Personalverwaltung wenden sie gesetzliche, tarifvertragliche 
und betriebliche Regelungen an. Sie nutzen die berufliche Fort- und Weiterbildung als Mög-
lichkeit der betrieblichen Personalentwicklung und als Chance zur beruflichen und persönli-
chen Entwicklung. Sie nehmen berufsbegleitende Maßnahmen zur Bewältigung belasten-
der Erlebnisse wahr. Als Mitarbeiter binden sie sich in Teamarbeit ein und tragen Mitver-
antwortung für das Unternehmen als Ganzes. 

Inhalte 
Psychische und physische Belastbarkeit  

Arbeitsvertrag  

Entgeltzuschläge, Prämien  

Entgeltabrechnung  

Bereitschaftsdienst  

Arbeitsschutzbestimmungen  

Personalbeurteilung  

Beendigung eines Arbeitsverhältnisses 
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GESCHÄFTSDOKUMENTATION 
Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 45 Std. 
Geschäftsdaten für Entscheidungen nutzen 

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler werten Daten der Kosten- und Leistungsrechnung aus und 
nutzen diese für Investitions- und Finanzierungsentscheidungen. In Bezug auf die Unter-
nehmensentwicklung erarbeiten sie Vorschläge zur Investition und Finanzierung. Dabei 
berücksichtigen sie betriebliche Kennziffern und die Situation auf dem Kapitalmarkt. Bei der 
Entscheidungsfindung wägen sie Alternativen der Finanzierung und der Kreditsicherung 
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Folgen ab.  

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln mit den Methoden der Kosten- und Leistungsrech-
nung den Unternehmenserfolg und nutzen die Ergebnisse zur Kalkulation ihrer Leistungen. 
Die Deckungsbeitragsrechnung übertragen sie auf marktorientierte Entscheidungen.  

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Budgetierung als Instrument der Steuerung und 
der Kontrolle in privaten sowie öffentlichen Unternehmen. Sie stellen Informationen für Be-
richte, Vergleiche und Entscheidungsprozesse zusammen und präsentieren diese den Ent-
scheidungsträgern mit Hilfe von Informations- und Kommunikationsmedien. 

Inhalte 
Investitions- und Finanzierungsanlässe  

Kapitalbedarfsplanung  

Kreditarten  

Grundschuld, Bürgschaft, Sicherungsübereignung  

Factoring  

Leasing  

Rentabilität, Bilanzkennziffern, Liquidität 1. Grades  

Einfacher Betriebsabrechnungsbogen  

Einfache Deckungsbeitragsrechnung 
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BERATUNG UND BETREUUNG 
Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 72 Std. 
Hinterbliebene betreuen  

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler begleiten und betreuen Hinterbliebene. Sie wenden trauer-
psychologische Erkenntnisse im Umgang mit Trauernden an.  

Die Schülerinnen und Schüler erwerben eine persönliche Haltung zu Sterben und Tod. Sie 
nehmen die Situation der Hinterbliebenen wahr und begegnen ihnen mit einem besonderen 
Maß an Feinfühligkeit und ethischem Bewusstsein. Sie erfassen die jeweilige Trauerphase 
der Betroffenen, geben ihnen Hilfestellung, den Trauerprozess zu verarbeiten, und unter-
stützen sie, sich in der veränderten Lebenssituation zu orientieren.  

Die Schülerinnen und Schüler begleiten die Trauernden angemessen und vermitteln sie 
gegebenenfalls an adäquate Berater. Bei allen Kontakten und Handlungen stehen für die 
Schülerinnen und Schüler Verantwortung und Respekt vor dem Verstorbenen und dessen 
Hinterbliebenen im Vordergrund. Sie berücksichtigen verschiedene Todesumstände. Sie 
führen Gespräche unter Beachtung der Rahmenbedingungen und beraten und betreuen 
personenbezogen. Eventuell auftretende Konfliktsituationen lösen sie im Respekt vor den 
Wünschen des Verstorbenen und der Hinterbliebenen. 

Inhalte 
Sterbephasen  

Trauerreaktionen  

Einflussfaktoren auf die Trauerintensität  

Pathologische Trauer  

Vielfalt menschlicher Kommunikation  

Tod durch Unfall, Suizid, Tod eines Kindes, Fehl-/Totgeburt 
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VERSORGUNG UND BESTATTUNG 
Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 63 Std. 
Verstorbene versorgen und transportieren 

Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler achten beim Umgang mit dem Verstorbenen dessen Würde, 
berücksichtigen Grundsätze des Gesundheitsschutzes und rechtliche Vorgaben. Die Schü-
lerinnen und Schüler prüfen, ob die für eine Versorgung und Überführung erforderlichen 
Unterlagen den gesetzlichen Vorgaben entsprechen. Sie versorgen den Verstorbenen unter 
Verwendung der erforderlichen Hilfsmittel und orientieren sich dabei an den Richtlinien des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes. Entsprechend der Wünsche der Hinterbliebenen berei-
ten sie den Verstorbenen für eine Abschiednahme vor.  

Die Schülerinnen und Schüler organisieren auftragsgemäß den Transport von Verstorbe-
nen. Sie wählen entsprechend der örtlichen Bedingungen die Transportmittel für eine siche-
re Überführung aus. Für Auslandsüberführungen recherchieren die Schülerinnen und Schü-
ler länderspezifische Bestimmungen und beschaffen die notwendigen Dokumente. Dabei 
wenden sie fremdsprachliche Kenntnisse an.  

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen betriebliche und außerbetriebliche Aufbewah-
rungs- und Versorgungsräumlichkeiten unter hygienischen und rechtlichen Aspekten. Unter 
dem Gesichtspunkt der Qualitätssicherung dokumentieren sie ihre Arbeitsschritte. Sie ach-
ten bei allen Handlungen die Würde des Verstorbenen, nehmen Rücksicht auf die Wünsche 
der Hinterbliebenen und beachten ästhetische Aspekte. 

Inhalte 
Todesbescheinigung 

Todeszeichen 

Offene, geschlossene Aufbahrung 

Hygienemaßnahmen und Desinfektion 

Eigen-, Fremdüberführung 

Ergonomische Arbeitsweise 

Bestattungskraftwagen 

Europäisches Übereinkommen über die Leichenbeförderung 

Internationales Abkommen über Leichenbeförderung 
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Matthias Liebler Marktheidenfeld (Verbandsvertreter) 
Klaus Werner Staatl. BS Bad Kissingen 
Thomas Hochleitner ISB, München 


